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Thomas Bohrmann, München

ittier zwischen Frde und Himmel.
Der rıester als Liturge Im pielfilm

Zahlreiche Spielfilme prasentieren immer wieder 1mM Rahmen ihrer Er-

zählungen liturgische Handlungen, die für die dramaturgische Struktur
unterschiedliche Bedeutungen haben Solche religiösen Rituale werden
VOT allem VO Priester als dem eigentlichen xperten gottesdienstlicher
Felern ausgeübt. Vorliegender Beitrag möchte einen Überblick ber die
liturgische Rolle des (katholischen) Priesters 1mM Spielfilm geben un da-
bei VOIL allem die rage ach der Bedeutung liturgischer Szenen 1m Rah-
INEeN Ailmischer Erzählungen klären. Zunächst kommen 1mM ersten Kapitel
grundlegende Überlegungen ZU Priesterberuf Aaus soziologischer un:!
theologischer Perspektive ZUTr Sprache. Das zweiıte Kapitel skizziert die
Gründe; sich Filme häufig mıt Priesterfiguren auseinanderset-
K  S Im dritten Kapitel werden Spielfilme, 1n denen Priester un: rituelle
Handlungen sehen sind, DR DIpP1.-SO7Z. |HOMAS BOHRMANN
anhand Von re1l Kategorien ist Univ.-Prof. für Katholische Theologie mıf em

vorgestellt. Schliefßlich fasst Schwerpunkt Angewandte Ethik der Unıtversitäat
der Bundeswehr München. /u seinendas vlerte Kapitel die zentra- Forschungsschwerpunkten gehören 1L, Sozialethik,

len Ergebnisse Medien- un Filmethik, Religionssoziologie.,

Soziologisch-theologische Charakterisierung des Priesterberufs

Der Rollenbegriff dient innerhalb der soziologischen Theoriebildung als Elementarkategorie,
den Schnittpunkt zwischen Individuum un Gesellschaft bestimmen.‘ oziale Rollen

verbinden demnach die Einzelnen mıt der Gesellscha: un sind ach der klassischen eNnNn1-
tıon VOINN RalfDahrendorf „Bündel VoO  b Erwartungen, die sich iın einer gegebenen esellscha

das Verhalten der JIräger VOIl Posiıtionen knüpfen  «2 SO wWwI1e der Schauspieler se1ine HC-
ebenen Rollen erlernt un! auf der Bühne spielen hat, mussen auch WITr uns 1n der realen
Welt den Verhaltenserwartungen, die unlls als Iräger VO  ; estimmten gesellschaftlichen
Positionen gerichtet werden, tellen un: entsprechend handeln Im Laufe unterschiedlicher
SOzialisationsprozesse erlernt das Individuum, wWw1e sich ın seinen vielen Rollen verhalten
hat Dabei hat 65 1ın der ege die für das Rollenhandeln entscheidenden ormen internali-
siert. erden die Rollenvorschriften nicht erfüllt, wird das Individuum zume1lst sanktioniert.
Solche Sanktionen werden primar VOIN den Bezugsgruppen ausgesprochen, die die Ollener-
wartungen den Rolleninhaber herantragen un: ihre Befolgung kontrollieren.? Folglich
sind soziale Rollen „eIn ‚Wang, der auf den Einzelnen ausgeübt wird INas dieser als eine

Vgl (GRIESE: Rolle, 41
DAHRENDORE: Homo Sociologicus,
Vgl BAHRDT: Schlüsselbegriffe der Soziologie,
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Fessel seiner priıvaten Wünsche oder als eın Halt, der ihm Sicherheit Sibt, erlebt werden * Ne-
ben dem normatıven Charakter en Rollen auch einen komplementären ar:  er enn
s1e sSind „Erwartungen auf Gegenseitigkeit ”, das el S1e Öördern Ure entsprechende SOZ1-
ale Interaktionen sowohl das rollenkonforme Verhalten der jeweiligen Rollenträger als auch
das der jeweiligen Bezugspersonen, die beim gemeinsamen Rollenspie auftreten. Das SOZ10-
logische Rollenkonzept, das 1er NUr ıIn er Kurze skizziert wird, annn auch auf den Priester
un!: die damit verbundenen Erwartungen der unterschiedlichen Bezugsgruppen angewandt
werden. Dahinter steht die Überzeugung, dass die Kirche AdUuS der Perspektive der Oziolo-
gie eın bürokratisch organıislertes soziales System ist, 1ın dem Rollenausdifferenzierung un
Funktionenteilung vorzufinden sind.®

Betrachtet INnan den Priester dUus der Perspektive der Rollentheorie, wird deutlich, dass
ihn zahlreiche unterschiedliche Verhaltenserwartungen herangetragen werden. Diese Rol-

lJenerwartungen formulieren seine jeweiligen Bezugsgruppen (z Vertreter der Kirchenad-
ministration, Klerus, Gemeinde, letztlich aber alle Gesellschaftsmitglieder, die einen prles-
terlichen Dienst nachfragen) mıiıt einem besonderen moralischen Nspruc un:! spiegeln da-
mıiıt das erfüllende spezifische Berufsethos wider. Weil die Priesterrolle sowohl das
öffentliche als auch das persönliche Leben erfasst, ann sS1e als totale definiert werden,
enn das priesterliche Privatleben un das priesterliche Berufsleben sind gleichermafßen VON
denselben moralischen Ansprüchen und Verpflichtungen betroffen.’ In diesem Sinne wird
VOIN eiInem Priester die Einhaltung estimmter rollenspezifischer Normen el, die etwa
1m Kirchenrecht“‘, 1m Konzilsdokument Presbyterorum ordinis’?, aber VOT em 1n den e1iıhne-
versprechen der Diakonen- un Priesterweihe (gemäfs den Texten der Ordinationsliturgie)
eXpress1s verbis ZU. USaruc gebracht werden. Diese Versprechen beziehen sich aufden be-
sonderen Dienst, den die Priester iın ihrem en für Kirche un Welt erIiullen haben Im
Einzelnen geht c5 bei den speziellen Anforderungen un Aufgaben des priesterlichen DIiens-
tes besonders den Verkündigungs-, Gebets- un Leitungsdienst, die zölibatäre Lebens-
form, die orge für den hilfsbedürftigen Nächsten, den Gehorsam gegenüber den kirchlichen
Autoritäten, die Verwaltung der sakramentalen Feilern un: die Urientierung der eigenen 10
bensgestaltung Vorbild Christi.!® Es gibt ZWarTr NUur eine Berufsrolle „Priester”, diese annn
sich aber ın unterschiedliche Funktionssegmente bzw. Rollen ausdifferenzieren, die Urc.
mannigfache Erwartungen und plurale berufsspezifische Funktionen epragt werden. In die-

DAHRENDORE: Homo Sociologicus,
ONRAD/STREECK (Hg.) Elementare Soziologie,
Vgl MATTHES: Kirche und Gesells: 92-93; PICKEL: Religionssoziologie,DVgl DESCHWANDEN: Eine Rollenanalyse des katholischen Pfarreipriesters, | B E BAd d 1 9 V a DA m N e \ Vgl Kapitel 111 (Pflichten un! Rechte der Kleriker) 1m Codex Iuris Canonici (Can 273-289)
Der besondere Dienstcharakter des Priesters wird W1e folgt beschrieben: „Das iel also, auf das
Dienst un Leben der Priester ausgerichtet sind, ist die Verherrlichung Gottes des Vaters In CHris-
{us Diese Verherrlichung besteht darin, da{ß® die Menschen die In Christus vollendete Tat Gottes
ewulst, frei und ankbar annehmen und in ihrem SaNZCH Leben undtun die Priester sich
darum dem Gebet un: der Anbetung hingeben, ob sS1e das Wort verkünden, das eucharistische
Opfer darbringen un! die übrigen Sakramente verwalten der den Menschen auf andere Weise
dienen, immer Öördern S1€e die Ehre Gottes un das Wachstum des göttlichen Lebens 1mM Menschen.“

10
(Presbyterorum ordinis Nr. 2)
Zu den einzelnen Weiheversprechen 1mM Pontifikale vgl Die Weihe des Bischofs, der Priester un
der Diakone. Zur theologischen Auslegung der einzelnen Versprechen vgl KACZYNSKI:! „Seid ihr
bereit :
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SC Sinne i1st der Priester Sakramentenspender, Liturge, Prediger, Seelsorger, Sozialarbeiter,
Gemeindeleiter, Verwalter etc.!!
uch wWwenn sich die Erwartungen, die ın der Priesterrolle ausgedrückt werden, aufdie

priesterliche Ex1istenz beziehen, wird der Priester 1n der öffentlichen Wahrnehmung prımar
als Mann der Verkündigung un des Gebetes, als Spender der Sakramente un Vorsteher der
Eucharistiefeier esehen und das el zusammengefasst in seiner als Liturge, der
einen kultischen Dienst verrichtet. In der Religionssoziologie Max ebers bezeichnet der
Kultus das wesentliche erkmal des Priesters:; ohne einen olchen Kultus gibt C555 für er
eın Priestertum.'*

Die mediale Prasenz des Priesters ıIm Film

Priester werden als Filmfiguren VOI Anfang ın den edien ım un Fernsehen) arge-
stellt. Die Gründe für die mediale Prasenz des Priesters 1m Film sind vielfältig un resultieren
aus den beschriebenen Rollenerwartungen un der damit verbundenen außergewöhnlichen
sozialen Berufsrolle, die einem bestimmten OS folgen hat Der Priester vermittelt ZW1-
schen der iIMmmanenten un der transzendenten Sphäre, zwischen Erde un Himmel Auf-
grun der Verhaltensweisen, die der priesterliche Dienst fordert, nämlich den Glauben
verkünden, Gottesdienst feiern und sich die sozial Bedürftigen kümmern, wird

den Priester eın hoher moralischer Nspruc gestellt. Er hat nicht I11UTI infach die Frohe
Ootscha (Evangelium) un! die in ihr ZU USaTrucC kommenden Tugenden Ethik) VCI-

künden, sondern s1e VOT em auch bezeugen un leben.*® Als „Spezialist” christlicher
Sittlichkeit un ritueller Handlungen, die der Sphäre des Heiligen un!: nicht des Profanen
angehören,”“ ann INan dem Priester iıne gewIlsse We  1stanz attestieren, die ann VOIN der
Gesellschaft ın überspitzter Form miıtunter als Weltfremdheit ausgele wird. Irotz der en
moralischen Rollenvorschriften, die Priester während einer Jangen ase klerikaler o7ziali-
satıon gelernt und internalisiert aben, können Geistliche „dus der Rolle“ allen, indem S1e
den Erwartungen ihrer Bezugsgruppen nicht entsprechen un letztlich im schlimmsten Fall

diesen scheitern. Kino un Fernsehen en für solche Figuren eın besonderes nteres-
S! wird doch ihnen die oben beschriebene Diskrepanz zwischen den Rollenerwartungen
und dem tatsächlichen Handeln ın der Realität besonders EeUtlLC Gerade einem olchen
Von der Norm abweichenden Verhalten lassen sich spannende un konfliktreiche Filmer-
zählungen konstruieren. Reziplenten sind me1lstens nicht alltäglichen un gewöhnlichen
Geschichten interessiert, sondern erst eın dramatischer (existentieller) Konflikt vermag das
Publikum esseln

Vgl hierzu die soziologische Analyse VOIN DESCHWANDEN: Eine Rollenanalyse des katholischen
Pfarreipriesters, 136—-149 Vgl Aaus einer theologischen Perspektive BRANTZEN: Die sieben Säulen
des Priestertums. Das Buch erfasst den Priester ‚War nicht eXpress1s verbis ın seiner soziologischen
Rolle, die dort angesprochenen „Säulen” (etwa der Priester als Christ, Repräsentant der Kirche, He
turge, Hirte) spiegeln ber die Pluralität priesterlicher ufgaben un Rollen wider.
Vgl WEBER: Wirtschaft un! Gesellschaft, 260
Eindrucksvoll wird das während der Weihe der Diakone bei der Überreichung des Evangeliars mıiıt
den Worten des Bischofs ZU Ausdruck gebracht: „Empfange das Evangelium Christi: Zu seiner
Verkündigung bist du bestellt. Was du liest, ergreife 1M Glauben; Was du glaubst, das verkünde, und
Was du verkündest,; erfülle 1m Leben.“ (Die Weihe des Bischofs, der Priester un der Diakone, 148)

14 Vgl ABr religionssoziologischen Dichotomie zwischen heilig und profan DURKHEIM: Die elementa-
ICN Formen des religiösen Lebens, 61-86
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Liturgische Handlungen Im pie

ESs gibt zahlreiche Spielfilme, 1n denen Tlester als aupt- un: Nebenfiguren auftreten un
jeweils unterschiedliche Priesterbilder repräsentieren.”” Auch WE der kultische bzw. litur-
gische Dienst eine zentrale 1m en eines Priesters einnimmt, bedeutet das nicht VOIN

herein, ass auch solche Handlungen sogleic bei der medialen Darstellung 1ın AauUus-

führlicher Form Narratıv, visuell un: akustisch vorhanden Sind. Priester können 1m Film bei
liturgischen Handlungen ezeigt werden, damit etwa bei der Exposition ihre
etablieren. Solche Szenen beschreiben olglic den Hintergrund, VOTLT dem eine 1gur aglert,
un: konturieren damit das milieu- bzw. das berufsspezifische Setting. Im Folgenden werden
drei Kategorien vorgestellt, In denen Priester und ihre rituellen Handlungen 1M pie.  m VOI-

kommen können.

(1) Der rıester als unbedeutende Nebenfigur

In vielen Filmen treten Priester ın unbedeutenden Nebenrollen auf. Liturgische Handlungen
sind demnach nebensächliche Aktionen, die für den zentralen Handlungsverlaufkeine große
Bedeutung en war wird eın Film etwa Urc die Darstellung eines (angedeuteten oder
rudimentären) kirchlichen Trauungsrituals 1im Rahmen einer Liebeskomödie (z „Tatsäch-
ich Liebe”“, SA / 2003, egle Richard Curtis; „Mama Mia  IS  .9 SA/ 2008, egie Phyl-
ida Lloyd) bunter un abwechslungsreicher, aber ohne ıne priesterliche Präsenz un: eın
liturgisches Iun ware die Geschichte ebenso verständlich. Man annn bei diesen Filmen ganZ-
ich auf die des Priesters als Liturgen verzichten, Ja, etzten es auch auf die Priester-
ngur selbst Auch wWwenn die Darstellung des Priesters für die Dramaturgie der Filmgeschichte
also nicht wichtig ist, wird damit deutlich, dass TOLZ Säkularisierung ach w1e VOT im
Alltagsbewusstsein vieler Menschen (und Kinobesucher estimmte Feste und Felern CI
mıt priesterlichen Handlungen un: insgesamt mıt der kirchlichen Prasenz verbunden Ssind.

(2 Der rıester als pt- oder zentrale Nebenfigur ohne eıne wichtige iturgische Funktion

Darüber hinaus gibt Geschichten, 1ın denen VOT em die Charakterausgestaltung des Pries-
ters wichtig ist, enn 1Ur durch die Art der Priesterfigur entfaltet sich das zugrunde liegende
Ihema. Für die Entwicklung der Filmerzählung hat liturgisches Handeln ler keine esonde-

Bedeutung. war würde die Geschichte ohne ine Priesterfigur nicht funktionieren, aber
explizite Darstellungen gottesdienstlicher Handlungen unterstreichen lediglich die des
Priesters als Verkünder des Evangeliums oder als Spender der Sakramente. Für solche 1lme
ist c5 unerheblich, ob eın Priester ar steht un: die Wandlungsworte spricht, die Kom-
munilon austeilt, 1mM Beichtstu SILTZ oder eın Kind mıiıt entsprechenden Worten bei der auftfe
In die Kirche aufnimmt. ESs würde ausreichen, Wenn der Priester Urc se1iNe eidung als
olcher optisch erkennen ist, die 1üuren seliner Kirche auf- oder zuschlie{ßt un: chreib-
tisch sitzend se1ine Sonntagspredigt vorbereitet. Alle Pater Brown- Verfilmungen, die 1n ihrer
narratıven Grundstruktur auf die gleichnamige literarische igur des englischen Schriftstel-
lers Gilbert Keith Chesterton (1874-1936) zurückgehen, können beispielsweise dieser Kate-
gorie zugeordnet werden.

15 Vgl BOHRMANN: Priesterfiguren 1M Unterhaltungskino, I 5=
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Heinz Rühmann iın A Das schwarze Schaf“ 1960, egle Helmuth Ashley) und 1n ET
kanns nicht lassen‘ 1962. egie Axel VON Ambesser), oSse Meinrad 1n „Pater Brown
(ARD 6—-19 Episoden iın a  ein un: Ottfried ischer in „Pfarrer Braun (ARD
3-2 Episoden In Staffeln) treten allesamt als Kriminalisten auf, die myster10se
Kriminalfälle ehrgeizig lösen, sehr Z Leidweisen ihrer jeweiligen Bischöfe.!® äahrend sich
„‚Pater Brown“ mıt oseMeinrad eher das klassische Detektivfilmgenre 1im Sinne VON Sher-
ock Holmes anlehnt, enthalten die Verfilmungen mıiıt Heinz Rühmann un! TIE: ischer
viele humorvolle Szenen, die besonders är e den Kontrast VO  e Gemeindepfarrer einerseılts
un: Kriminalist andererseits entstehen.

(3 Der rıester als pt- oder zentrale Nebenfigur mMIt eıner wichtigen liturgischen Funktion

In dieser Kategorie ist nicht 11UT der Priester für die erzählte Geschichte un den iNsSszen1ler-
ten Konflikt VON zentraler Bedeutung, sondern auch mindestens eine liturgische andlung.
Der Priester wird ın seinen unterschiedlichen Funktionen gezelgt, auch ın seiner Rolle als
Liturge, wobei diese für den Entwicklungsprozess auf der narratıven ene für das zentrale
Filmthema ausgesprochen wichtig 1st. hne die Darstellung liturgischer Handlungen würde
kein dramatischer Konflikt entstehen, sS1e sind für den Plot des 11Lms geradezu zwingend. Be1li-
spielha soll dies 1im Folgenden anhand VOIN Zwel Filmreihen („Don Camillo und Peppon:  &r
un! „Dein seschehe‘ SOWI1E VON Zwel religiösen Riten (Exorzismus un eichte näher
analysiert werden.

(1) Religion und Politik Im Streıit

1ele der liturgischen Handlungen In den <«DON Camillo un Peppone -Verfilmungen sind
für die Charakterisierung der beiden Hauptfiguren, dem gottesfürchtigen Landpfarrer Don
Camillo, den INa als „Urvater des Priesters 1m Unterhaltungsfilm“* bezeichnen kann, un
dem kommunistischen Burgermeister Peppone, VOIN Bedeutung. Aus den fünf Verfilmungen,
die zwischen 1952 un 1965 entstanden sind, können 1Ur ein1ge Szenen genannt werden:
Don Camillo verweigert ın „Don Camillo und Peppone” (F/ 1952: egle Julien Duvivier)
zunächst die autTte des neugeborenen Sohnes des Bürgermeisters, als den Namen des Kın-
des rfährt Lenıin. Die aufTfe dann aber doch als Peppone bei der Namenswahl
einlenkt. Be1l der Grundsteinsegnung des Volkshauses segnet Don Camillo 1m selben
Film widerwillig das Gelände, das nicht L1UT die italienische Flagge schmückt, sondern auch
die kommunistische. In „Hochwürde Don Camillo (EA 1961,;, egle Carmine Gallone
verbietet Peppone seinem altesten Sohn die kirchliche Eheschließung un bestimmt, dass für
seinen Sohn 1Ur eine zivile 1m Rathaus In rage komme. Durch eine ist gelingt Gs Don (393=
millo aber, den Burgermeister überreden un: die kirchliche Irauung 1ın einer abgelegenen
Kirche stattinden lassen. Als Don Camillo ın „Genosse Don Camillo (F 1965, eglie
uigi Comencini) getarnt als Parteimitglied mıt Peppone und seinen Parteigenossen 1ın die
Sowjetunion reIst, verrichtet während der Zugreise das Breviergebet allerdings ist seın
Stundenbuch unter einem Einband der cnrılten Lenins versteckt. Diese Riten werden alle-
samıt ım Kontext der ideologischen Auseinandersetzung zwischen Don Camillo und Peppone

1:7
Vgl HATZENBICHLER: Geweihte Kriminalisten.
Vgl den Untertitel des eitrags Von WIESFLECKER: Kulturkampf mıiıt Augenzwinkern.
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platziert und unterstreichen somıt auch den zugrunde liegenden Hauptkonflikt der
Filmreihe, nämlich zwischen (katholischer) eligion un (kommunistischer) Politik

(1I1) Priesterausbildung In moderner Gesellscha

„Dein geschehe‘ ist eine französische Fernsehserie und ARTE-Produktion 1n drei Staf-
feln miıt insgesamt Episoden, die VOIN=auch 1im deutschsprachigen Fernsehen
ausgestrahlt wurde. S1e rzählt die Geschichte VON Jungen annern, die sich ın einem fiktiven
Seminar der Kapuziner iın Paris auf den Priesterberuf vorbereiten. Es ist schwer möglich, dass
ın einer Fernsehserie, die authentisch das Milieu angehender Priester vorstellen möchte, kei-

liturgischen Handlungen sehen sind, enn diese ehören konstitutiv Zu Priesterberuf
un werden ın einem Seminar Je ach Fortschritt der Ausbildung eingeübt und vertieft. Dem-
entsprechend prasentiert die Serie ine liturgischer Rıten, angefangen VOIN persönlichen
Gebeten der Seminaristen und ihrer Lehrer ber unterschiedliche Gottesdienste 1m Ablauf
des Kirchenjahres SOWI1E Ordinationen un! Beerdigungen bis ZUrTr Profanierung einer Kirche,
bei der entsprechend der liturgischen Norm die eingemauerten Reliquien”“® 1mM ar
rhoben werden. Diese liturgischen Handlungen kennzeichnen nicht allein den eDensDe-
reich der Seminaristen un ihrer Mentoren, sondern sind zumeı1st auch kontextuell verbun-
den mıiıt ihren inneren un: außeren Konflikten, die sich auf Glaubensfragen, alltägliche SOTr-
SCNH, menschlıche Schwächen und Fehler (etwa 1im Umgang mıt der zölibatären Lebensform)
beziehen. Die einzelnen Episoden werden spannend rzählt un darüber hinaus die rituellen
Handlungen ZU großen Teil entsprechend den liturgischen Vorschriften!? dargestellt. nsge-
Saı fiel das Urteil über die Serie 1ın der französischen Presse DOSItIV Al  N Das Jag vermutlich
auch dem realistisch prasentierten Bild Denn „Dein Wille geschehe” zeigt schonungslos
die zu mMenschnhliche Seite der Kirche, iın der nicht NUur suchende Menschen un fromme
Beter, sondern auch intrıgante un machtbesessene Karrieristen Hause Sind.

(II1) Die Bekämpfung dämonischer Kräfte urc eınen FXOrzZISMUS

Priester, die als furchtlose Kämpfer das OSse und dunkle Mächte auftreten, ehören
bis heute ZU festen Repertoire des Horrorfilms DIe 1mMm Film gezeigten Priester, die ın der
Nachfolge Jesu Däamonen bekämpfen, werden als gut ausgebildete Experten gezeichnet, die
mıt exorzistischer Praktiken versuchen, dämonische Kräfte bezwingen un ihren
schädigenden Einfluss eliminieren. Der er populäre pie  m, der VOIN Exorzisten und
teuflischen Kräften handelt, ist „Der Exorzist“ (USA 1973; egie William Friedkin), der das
Horrorgenre strukturell Neu definiert hat.*9 Das OSse haust nicht mehr In alten Friedhöfen
un: gotischen Ruinen, WI1e In den zahlreichen Dracula-Verfilmungen der früheren chwarz-
weiß-ÄAra des Kinos, sondern ın den bürgerlichen Wohnungen moderner Gro({fsstädte Es
dringt 1n die Familie e1n, das heifßt ın den intimsten ern der Gesellschaft, und versucht, das

18 Vgl HAUNERLAND: Abschiedsfeier der Übergangsritual?, 553
19 In der Episode der Staftfel stimmt der Seminarist Yann nach den Einsetzungsworten das

Mysterium fidei ( est grand le mystere de la foi!”) Das ist aber iıne Verhaltensweise, die dUu$s-
schliefßlich dem Priester der Diakon zusteht, keinesfalls ber einem Seminaristen, der TST wenige
Tage seine Ausbildung aufgenommen hat Allerdings wird se1ın Gesang dramaturgisch 1n die Film-

integriert, da kurz ‚UVO seine Mitseminaristen seıne besondere Stimme loben
Vgl SEESSLEN / JUNG Horror, 400—-402
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familiale Zusammenleben zerstoren „Der Exorzist“ rzählt die Geschichte der VO Teufel
besessenen 12-jährigen egan, die miıt ihrer alleinerziehenden Multter ın Georgetown, Wa-
shington wohnt. In diesem erfolgreichen Horrorfilm wollen zwel Jesuiten, Pater Karras
un Pater Merrin, das 1m Mädchen hausende oOSse mıiıt rituellen Handlungen bezwingen.
Dem amon annn aber erst dann Einhalt geboten werden, als Pater Karras den Teufel iın den
eigenen Körper OC un mıiıt ihm iın den Tod springt. wWwar wird das OSse nıicht priımar durch
das religiöse Ritual besiegt, sondern durch das selbstlose pfer eines Priesters Dennoch sind
die liturgischen Handlungen der Dämonenaustreibung für die Entwicklung der Geschichte
VON entscheidender Bedeutung.

ach diesem Klassiker des Horrorgenres wurden zahlreiche welıtere mehr oder weniger
erfolgreiche Horrorfilme produziert, 1ın denen wieder Priester als Exorzisten und Bezwinger
böser Mächte sehen sind.*! Für die Rezipienten esteht die Faszination olcher ılme In
den besonderen Effekten, die sowohl die chau- und Hörlust (etwa Urc. intensive, auf den
Schock setzende Bilder; Spezialeffekte; verzerrie Stimmen ; spannungsgeladene Musik) als
auch die Angstlust ste1igern. Horrorfilme Öördern eine Erlebnisqualität, wodurch eın besonde-
LT Nervenkitzel ausgelöst wird. Dieser wird aber 1Ur deshalb als angenehm empfunden, weil
keine Gefahr für das eigene en besteht un! die Rezeption ıIn Sicherheit erfolgt.““ Pries-
terfiguren als Vertreter himmlischer Kräfte versuchen mıt ihren religiöse Praktiken auf der
narratıven Ebene des 11MSsS, das OSse bekämpfen. Solche Rituale, die 1n einer aufgeklärten
Welt scheinbar keine Bedeutung mehr aben, werden sSOmıIt als Instrumente eingesetzt,
den amp zwischen C(sut un OSse eın zentrales Grundmotiv populärer Mediengeschich-
ten unterhaltsam un konfliktreich darzustellen.

(IV) Sündenvergebung und Hefreiende Kommunikation urc die Beichte

Die Situation der sakramentalen Beichte dient ein1gen Spielfilmen als Ausgangspunkt,
eine spannende Geschichte erzählen, da miıt ihr nicht 1Ur die rage ach menschlicher
Schuld und Vergebung gestellt wird, sondern VOT em auch ine konkrete Rollennorm
des Priesters als Beichtvater 1im Mittelpunkt steht: das Beichtgeheimnis. In dem Film „ Zuüm
Schweigen verurteilt“ (USA 1952, egle Alfred Hitchcock) nımmt der Junge Pater Michael
Oogan seinem sichtlich verzweifelten Hausangestellten Keller die Beichte ab Der Prilester

sich 1n den Beichtstuhl,; nımmt die ola das zentrale Amtsabzeichen für den pries-
terlichen Dienst“ küsst s1e un legt sS1e sich den als Keller gesteht ihm den Mord
einem wohlhabenden Rechtsanwalt. Als ach der Beichte auch seiner Frau VOIN der JTat
erzählt,; ist S1e bestürzt un vermu ass Pater ogan ihren Mann 1U  w anze1ıgen werde.
Keller versucht se1ine Frau mıt folgenden Worten beruhigen: ADas darf GE nicht ESs ist eın
Beichtgeheimnis. Er darf das Beichtgeheimnis nicht verletzten.“ Pater ogan geht nicht ZUT

Polizei Und auch als selbst des Mordes verdächtigt wird Keller verlie(ß in einer Soutane

Aus der Fülle der nach „Der Exorzist“ veröffentlichten Horrorfilme mıiıt exorzistischer Fokussierung
„Lost Souls Verlorene Seelen USA 2000 Regie: Janusz Kaminski); - RXOrZIst Der ANn-

fang” (USA 2005, Regie: ennYy Harlin); „Der ExXxOrz1ismus VOoNn Emily Rose  . USA 2005, Reglie: CO
Derrickson); „Requiem 2006, Regle: Hans-Christian Schmid) Vgl ZUTL filmwissenschaftlichen
Aufarbeitung (JROSSHANS Das Schauspiel der Besessenheit, ZUT theologischen Aufarbeitung vgl
GCATLA: Der EXOrzismus ın der Katholischen Kirche.

Z
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den Tatort bricht der Priester das Beichtsiegel nicht Aus angel Beweisen wird Pater
ogan VON den Geschworenen frei gesprochen, wenngleich sich ach der Gerichtsverhand-
Jung einer emporten enge VOT dem Justizgebäude tellen INUuUSsSs Endlich bricht Kellers Frau
ihr Schweigen un verrat ihren Mann. Nachdem dieser Urc einen Schusswechsel mıiıt der
Polizei verletzt wird, bittet GT Pater ogan schlıelsliıc Vergebung. Miıt der Absolutions-
formel „Lg0 bsolvo peccatıs tu1s In nomiıne patrıs ei Alii ei spırıtus sancti“ vollendet der
Priester schliefßlich die Beichte “ Das ıIn diesem Spielfilm angesprochene Ihema des Beicht-
geheimnisses wird dramaturgisch verdichtet. Pater ogan efindet sich 1n einem moralischen
Dilemma Das Beichtgeheimnis gehört konstitutiv ZAT Sakrament der Beichte.* Es darf aus
keinem TUnN:! preisgegeben werden, auch nicht, WE dadurch eın Verbrechen gedeckt wird
oder das eigene Leben ın Gefahr gerat.

Etwas wen1ger lebensbedrohlich für den Spender des Bufßß-Sakramentes wird das Ihema
Beichte In dem Film „Broken Silence“ (CH 1995, egie Wolfgang Panzer) verarbeitet. Ein
Kartäuser-Pater auUus der chweiz beichtet bei einem Priester ın New York City, der sich das
persönliche Schuldbekenntnis AaUus JTermingründen aber L11UT unwillig anhören möchte. Der
Kartäuser esteht auf se1ıne Beichte und erzählt, dass VOoON seinem Schweigegelübde entbun-
den und VOIN seinem Prior beauftragt worden sel;, die Besitzerin des heimatlichen Klosters in
Indonesien aufzusuchen, den nach fast 100 Jahren auslaufenden Erbpachtvertrag verlän-
SCINMN lassen. Unterwegs trifit auf iıne Junge Afroamerikanerin, die ih begleitet. el
kommen sich während der Reise auch körperlich näher. Allerdings leidet sS1e einer unheil-
baren Krankheit un! stirbt. TIrotz innerer Widerstände rfüllt € 1: ihren etzten unsch, die
Kremation Strand Am Ende seiner Schilderung erhält der Kartäuser VON Pfarrer ulligan
die Absolution, die CT mıt der Bitte verbindet, nächsten Tag bei ihm beichten dürfen
Das Bufssakrament dient 1er als Rahmen, die Geschichte un: ihr Ihema platzieren.

Direkt Beginn des Films „Am Sonntag bist du tot  ‚6C 2014,; egie John Michael
cDonagh) rzählt eın Mann 1m Beichtstuhl dem irischen Priester James Lavelle, ass als
Kind Von einem Geistlichen missbraucht worden sel. Und da der Täter bereits verstorben
sel; beabsichtigt OT: 1U, ih ın einer OC (am onntag gleichsam stellvertretend oten
Lavelle rag seinen Bischof Rat Dieser deutet die Erzählung un die Drohung des Man-
Nes aber nicht als Bestandtei einer sakramentalen Beichte, da der Priester ihm Ja keine Bufse
auferlegt un! der Mann VOT em keine eue eze1igt habe DIie Unantastbarkeit der Schwei-
gepflicht, WI1Ie s1e das Kirchenrecht vorschreibt, ist 1ler die Interpretation des 1SCNOIS

nicht berührt, da der Mann mıiıt einem zukünftigen Verbrechen Yo. aber aIiur nicht
Vergebung bittet. ndirekt ordert der Bischof seinen Priester auf, ZUrTr Polizei gehen.

Lavelle aber ab und ll sich dem Mann, dessen Stimme er erkannt häat; ın der Hoff-
HNUung stellen, dass ( 1: ih VO  e} seinem Plan abbringen ann In der OC wird Pfarrer
Lavelle mıt vielfältigen Problemen, Verfehlungen un: Süunden seliner Gemeinde konfrontiert
(etwa Identitätskrisen, Ehebruch, Geldgier, Drogenkonsum) un versucht als eelsor-
CI den Menschen zuzuhören un sS$1e ZUr Umkehr bewegen, allerdings mıt wen1g Erfolg
un geringer Wertschätzung. Am Ende des Films opfert sich W1e Jesus un lässt sich

Die Beginn des Films gezeigte Beichtsituation lässt offen, ob ZUr Absolution kommt. uch
WenNnn die Lossprechungsformel nicht gesprochen wurde, ist Pater Logan die Schweigepflichtbunden, denn das „Beichtgeheimnis besteht uch dann, WenNnn keine Absolution erfolgt ist; Voraus-
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ohne Widerstand VO  — dem Mann, der se1inNne Tat 1mM Beichtstu angekündigt hat, erschiefen.
DIe deutsche Übersetzung des Filmtitels drückt den 1im Film thematisierten Grundkonflikt
allerdings nicht prazise Aul  s Im englischen rigina heifßt das IDrama „Calvary“ Kal-
varienberg, die Bezeichnung für die Hinrichtungsstätte Jesu VOT den Toren Jerusalems; un!
damit wird exakt die Situation des aufopferungsvollen Priesters beschrieben, nämlich seıin

eigenes schweres Kreuz und das seiner Mitmenschen bedingungslos bis ZU Ende tragen.
DIie Beginn platzierte Situation 1im Beichtstu un: die damit verbundene Ausgangsfrage
des 11ms Wir der Mann se1ine Drohung wirklich wahr machen?) bezeichnet I1Nlall 1in der
Sprache der Filmwissenschaft als Hook, mıt dem der Zuschauer den weıiteren Ereignissen auf-
merksam folgt.“ DIiese Ausgangsfrage, die den Spannungsbogen se möchte el nicht 1Ur

der Priester beantwortet WISSen, sondern auf der ene der Rezeption auch der Zuschauer.

Ergebnis
Die vVOTAaUsSSCHANSCHEIL Analysen en gezeigt, ass der Priester 1im Film sechr vielschichtig
dargestellt wird, wobei seine als Liturge ihn ın besonderer Weise kennzeichnet. Litur-
gische Handlungen pragen SOM nicht 1Ur 1m Alltagsverständnis, sondern auch 1m Rahmen
filmischer Erzählungen den priesterlichen Dienst. €e1 unterstreichen rituelle Praktiken die-
SCI1 [Dienst glaubwürdig. Da der Priester solche Handlungen selbst ausführt, charakterisieren
S1e seine Berufsrolle; In der Filmwissenschaft spricht INan 1ler VOIN der Selbstcharakterisie-
rung“ einer 1gur. Szenen, die die des Priesters als Liturgen belegen, unterstutzen aber
nicht 1L1LUI infach diesen Beruf, der prıimar eine kultische Funktion hat, sondern thematisieren
zudem ONIlLLKTE auf der narratıven ene des ilms, die für die Entwicklung der jeweiligen
Erzählung konstitutiv Sind. Weiterhin verwels die inszenlerte priesterliche des Liturgen
1m Film auf die transzendente Sphäre: Der Priester kommuniziert mıt (iott und rag ihm
stellvertretend für die Menschen ank- un:! Bittgebete OT, mıt seInem liturgischen TIun VeI-

mittelt zwischen Erde und Himmel. Dennoch en die liturgischen Handlungen 1im Film
kontextue ihren Platz im zwischenmenschlichen Bereich un: betonen die Fragen, Note und
ToDleme der Menschen un damit auch die UC ach Gottes Heilshandeln 1n der Welt
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